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Regierungsvorlage 

VERTRAG 

ZWISCHEN DER REPUBLIK ÖSTER­
REICH UND DER TSCHECHOSLOWA­
KISCHEN SOZIALISTISCHEN REPU­
BLIK ÜBER DIE RECHTSHILFE IN 

STRAFSACHEN 

Der Bundespräsident der Republik Österreich 
und der Präsident der Tschechoslowakischen 
Sozialistischen Republik, 

in dem Bestreben, die rechtlichen Beziehungen 
und den rechtlichen Verkehr zwischen beiden Staa­
ten zu vertiefen und zu erleichtern, 

sowie von dem Wunsche geleitet, die Bestim-· 
mungen der Schlußakte der Konferenz über Sicher­
heit und Zusammenarbeit in Europa voll und gan,z 
durchzuführen, 

sind übereingekommen, den folgenden Vertrag 
zu schließen. 

Zu diesem Zweck haben zu ihren Bevollmächtig­
tenernannt: 

Der Bundespräsident der Republik Österreich 

Dr. Willibald Pahr 

Bundesminister für Auswärtige Angelegenheiten 
der Republik Österreich, . . 

Der Präsident der Tschechoslowakischen Sozia­
listischen Republik 

Ing. Bohuslav Chnoupek 

Außenminister der Tschechoslowakischen Sozia­
listischen Republik, 

die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger 
Form befundenen Vollmachten folgendes verein­
bart haben: 

Artikell 

Die Vertragsstaaten verpflichten sich, einander 
auf Ersuchen eines Gerichtes oder einer Staatsan-

SMLOUVA 

MEZI RAKOUSKOU REPUBLIKOU A 
CESKOSLOVENSKOU SOCIALISTICKOU 
REPUBLIKOU 0 PRÄ VNI POMOCIVE 

VECECH TRESTNICH 

Spolkovy prezident Rakouske republiky a prezi­
dent Ceskoslovenske socialisticke republiky, 

vedeni snahou prohloubit a ulehCit pravni vztahy 
a pravni styk mezi obema staty, 

jakoi i vedeni pfinim zcela a plne uskuteenovat 
ustanoveni Zavereeneho aktu Konference 0 bez­
peenosti a spoluprici v Evrope, 

se dohodli uzavfit tuto smlouvu. 

Za tim lieelem jmenovali svymi zmocnenci: 

Spolkovy prezident Rakouske republiky 

Dr. Willibalda Pahra 

spolkoveho ministra zahranienich veci Rakouske 
republiky, 

Prezident Ceskoslovenske socialisticke republiky 

Ing. Bohuslava Chnoupka 

ministra zahranienich veci Ceskoslovenske socia­
listicke republiky, 

ktefi po vymene svych plnych moci, jei byly shle­
dany v dobre a naleiite forme, dohodli se na 
tomto: 

Clanek 1 

Smluvni staty se zavazuji poskytovat si vzajemne 
na iidost soudu nebo prokuratury po die ustano-
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2 195 der Beilagen 

waltschaft nach den Bestimmungen dieses V ertra­
ges Rechtshilfe in Verfahren wegen gerichtlich 
'strafbarer Handlungen zu leisten. 

Artikel 2 

In den durch diesen Vertrag geregelten Angele­
genheiten erfolgt der Schriftverkehr zwischen dem 
Bundesminister für Justiz der Republik Österreich 
einerseits und dem Generalstaatsanwalt der Tsche­
choslowakischen Sozialistischen Republik, dem 
Minister für Justiz der Tschechischen Sozialisti-, 
schen Republik und dem Minister für Justiz der 
Slowakischen Sozialistischen Republik anderer­
seits. Der diplomatische Weg wird dadurch nicht 
ausgeschlossen. 

Artikel 3 

(1) Die Rechtshilfe umfaßt insbesondere die Ver­
nehmung von beschuldigten Personen und Zeugen, 
die Einholung von Sachverstä!1digengutachten, den 
Augenschein, die Durchsuchun!?, die Beschlag­
nahme von Gegenständen, die Ubermittlung von 
Akten, Schriftstücken oder anderen Gegenständen, 
die für ein Strafverfahren benötigt werden, die 
Zustellung von Schriftstücken sowie die Übermitt­
lung von Strafregisterauszügen. 

(2) Rechtshilfe wird auch geleistet 
a) in Angelegenheiten der bedingten Strafnach­

sicht oder der bedingten Entlassung aus einer 
Strafe oder vorbeugenden Maßnahme, 

b) in Gnadensachen, 
c) in Angelegenheiten der Tilgung und des 

Strafregisters, 
d) durch Zustellung von Aufforderungen. zum 

Strafantritt oder zur Zahlung von Geldstrafen 
. und Verfahrenskosten, 

e) in Angelegenheiten der Wiederaufnahme des 
Verfahrens. 

(3) Rechtshilfe durch Vollstreckung von Urteilen 
und anderen Entscheidungen wird nicht geleistet. 

Artikel 4 

(1) Übersetzungen von Ersuchen, die nach die­
sem Vertrag gestellt werden, sowie von beigefügten 
Unterlagen werden, vorbehaltlich des Absatzes 2, 
nicht angeschlossen. 

(2) Zuzustellenden Schriftstücken ist eine Über­
setzung in die Sprache des ersuchten Staates anzu­
schließen, die von einem amtlich bestellten Dolmet­
scher mit Sitz in einem der Vertragstaaten angefer­
tigt und beglaubigt ist. Eine Beglaubigung der 
Unterschrift des Dolmetschers ist nicht erforder­
lich. 

(3) Ist das zuzustellende Schriftstück nicht mit 
einer Übersetzung in die Sprache des ersuchten 
Staates versehen, so hat sich das ersuchte Gericht 

veni teto smlouvy pravni pomoc v rizeni 0 Cinech 
soudne trestnych. 

Clanek 2 

V zalefitostech upravovanych touto smlouvou se 
pisemny styk uskuteci\.uje mezi spolkovym mini­
strem spravedlnosti Rakouske republiky na jedne 
strane a general ni m prokuratorem Ceskoslovenske 
socialisticke republiky, ministrem spravedlnosti 
Ceske socialisticke republiky aministrem spravedl­
nosti Slovenske socialisticke republiky na strane 
druhe. Diplomaticka cesta se tim nevylucuje. 

Clanek 3 

(1) Prävni pomoc zahrnuje zejmena vyslech obvi­
nenych os ob a svedkü, opatreni znaleckych 
posudkü, ohledani, prohlidku, zajisteni veci, zasi­
lani spisü, pisemnosti nebo jinych predmetü potreb­
nych pro trestni rizeni, dorucovani pisemnosti, 
jakoz i zasilani vypisü z rejstriku trestü. 

(2) Prävni pOmoc se poskytuje tez 
a) v zalefitostech podmineneho odsouzeni nebo 

podmineneho propuSteni z trestu nebo 
ochranneho opatreni, 

b) ve vecech milosti, 
c) v zälefitostech zahlazeni odsouzeni a 

rejstfiku trestü, 
d) dorucoyanim vyzev k nastoupeni trestu nebo 

k zaplaceni penezitych trestü a nakladü 
rizeni, 

e) ve vecech obnovy rizenL 

(3) Prävni pomoc vyko~em rozsudkü a jinych 
rozhodnuti se neposkytuje. 

Clanek 4 

(1) Preklady zadosti podavanych rodle teto 
smlouvy, jakoz i pripojenych podkladü, se s vyhra­
dou odstavce 2 nepripojuji. 

(2) K pisemnostem, ktere maji byr doruceny, se 
pripoji preklad do jazyka dozadaneho statu vyho­
toveny a overeny uredne ustanovenym tlumocni~ 
kern, kter)' ma sidlo v jednom ze smluvnich statü. 
Overeni podpisu tlumocnika neni nutne. 

(3) Neni-li pisemnost, kterä ma byt dorucena, 
opatfena prekladem do jazyka dozadaneho statu, 
omezi se dozadany soud na to, ze zafidi doruceni 
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darauf zu beschränken, die Zustellung durch Über­
gabe des Schriftstückes an den Empfänger zu 
bewirken, wenn dieser zur Annahme bereit ist. 

Artikel 5 

(1) Rechtshilfe wird nicht geleistet, wenn 
a)' die dem Ersuchen zugrunde liegende Hand­

lung nach dem Recht des ersuchten Staates 
nicht gerichtlich strafbar ist, 

b) die Erledigung des Ersuchens die Souveräni­
tät des ersuchten Staates beeinträchtigen, 
seine Sicherheit gefährden, gegen Grundsätze 
seiner Rechtsordnung verstoßen oder andere 
wesentliche Intere~sen des ersuchten Staates 
verletzen könnte, 

c) um sie wegen einer Handlung ersucht wird, 
die nach Ansicht des ersuchten Staates eine 
strafbare Handlung politischen Charakters 
ist, bei der unter Berücksichtigung aller 
Umstände des" Einzelfalles, insbesondere der 
Art der Begehung, der angewendeten oder 
vorgesehenen Mittel oder der Schwere der 
eingetretenen oder möglichen Folgen, nicht 
der kriminelle Charakter überwiegt, 

d) die dem Ersuchen zugrunde liegende Hand­
lung nach Ansicht des ersuchten Staates eine 
militärische strafbare Handlung ist, 

e) die dem Ersuchen zugrunde liegende Hand­
lung nach Ansicht des ersuchten Staates aus­
schließlich in der Verletzung von Steuer-, 
Abgaben-, Monopol- oder Devisenvorschrif­
ten oder von Vorschriften über die Warenbe­
wirtschaftung oder den Außenhandel besteht. 

(2) Rechtshilfe wird jedoch geleistet, wenn sie 
gerichtlich stra,fbare Handlungen betrifft, die aus­
schließlich in der Verletzung von Vorschriften über 
die Einfuhr, Ausfuhr und Durchfuhr von Waren, 
die sich auf Zölle oder andere Eingangs- oder Aus­
gangsabgaben beziehen, bestehen. In diesen Fällen 
wird Recht.,shilfe unabhängig davon geleistet, ob im 
ersuchten Staat eine Zollvorschrift gleicher Art in 
Kraft steht. 

(3) Auskünfte, die den Gerichten und Staatsan­
waltschaften des ersuchenden Staates im Rahmen 
der Rechtshilfeleistung in einem Zollstrafverfahren 
übermittelt werden, dürfen nur in diesem Verfah­
ren und in den Zoll- und anderen Abgabenverfah­
ren verwendet werden, die mit dem Strafverfahren 
unmittelbar zusammenhängen. 

Artikel 6 

(1) Das Ersuchen um Rechtshilfe wird schriftlich 
gestellt und hat zu enthalten: 

a) die Bezeichnung der ersuchenden und der 
ersuchten Behörde, 

b) die Bezeichnung der Strafsache, eine kurze 
Darstellung der Handlung mit Angabe von 
Ort und Zeit ihrer Begehung, 

c) die rechtliche Würdigung der Handlung, 

predinim pisemnosti pfijemci, je-li ten,ochoten ji 
pfijmout. 

Clanek 5 

(1) Privni pomoc se neposkytuje, jestlize: 
a) ein, ktereho se Zidost tyki, neni po die priva 

dozadaneho stitu einem soudne trestnym, 

b) vyfizeni zadosti by mohlo b:yt zisahem do 
svrchovanosti dozadaneho stitu, ohrozit jeho 
bezpeenost, prieit se zisadim jeho privniho 
fidu nebo porusit jine podstatne zijmy dozi­
daneho stitu, 

c) se 0 ni zadi pro ein,ktery podle nizoru do­
zadaneho stitu je trestnym einem politickeho 
charakteru, u nehoz se zfetelem ke vsem 
okolnostem pripadu, zejmena zpüsobu spi­
chini, pouzitym nebo zamyslenym prostred­
küm nebo zivainosti vzniklych nebo moz­
nych nish~dkü neprevazuje kriminilni charak­
ter, 

d) CIn, jehoz se zidost tyki, je podle nizoru 
dozadaneho stitu vojenskym trestnym einem, 

e) ein, jehoz se zadost tyki, spoCivi podle 
nizoru dozidaneho stitu vyhradne v poru­
seni predpisü 0 danich a divkich, monopoI­
nich nebo devizovych predpisü nebo predpisü 
o hospodareni se zbozim nebo 0 zahranienim 
obchode. 

(2) Privni pomoc se vsak poskytuje, tyb-li se 
einü soudne trestnych, ktere spoeivaji vyhradnev 
porukni predpisü 0 dovozu, vyvozu a pruvozu 
zbozi, ktere se vztahuji na da nebo jine dovozni 
nebo vyvozni divky. Privni pomoc se v techto pri­
padech poskytuje nezivisle na tom, zda. v doza­
danem stite plati celni predpis stej.neho druhu. 

(3) Informace, ktere se zaslou soudüm a proku­
raturim dozadujiciho stitu v rimci poskytnuti 
privni pomoci v celnim trestnim fizeni, se smeji 
pouzit pouze v tomoto fizeni a v rizeni 0 du a dal­
sich divkäch, ktere bezprostfedne souvisi s trestnim 
fizenim, 

Chinek 6 

(1) lidost 0 privni pomoc se podivi pisemne a 
mus i obsahovat: 

a) oznaeeni doz.adujiciho a dozadaneho orginu, 

b) oznaeeni trestni ve'ci, kritke vylieeni einu s 
udinim mista a doby jeho spichini, 

c) privni posouze"ni einu, 
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4 195 der Beilagen 

d) möglichst genaue Angaben über die beschul­
digte Person, ihre Staatsangehörigkeit und 
ihren Wohn- oder Aufenthaltsort, 

e) Name und Adresse eines allfälligen Verteidi­
gers, 

f) den Gegenstand des Ersuchens sowie allfäl­
lige weitere, zu dessen Erledigung erforderli­
che Angaben. 

(2) Ersuchen um Rechtshilfe werden vom zustän­
digen Richter oder Staatsanwalt unterschrieben: 
und mit dem amtlichen Siegel der ersuchenden 
Behörde versehen. Einer Beglaubigung bedarf es 
nicht. 

(3) Dem Ersuchen um Durchsuchung von Perso­
nen oder Räumen oder um Beschlagnahme von 
Gegenständen wird eine Ausfertigung oder beglau­
bigte Abschrift (Kopie) der Anordnung der ersu­
chenden Behörde beigefügt. 

Artikel 7 

'(1) Bei Erledigung von Ersuchen um Rechtshilfe 
wird das Recht des ersuchten Staates angewendet. 
Davon abweichende Verfahrensvorschriften des 
ersuchenden Staates werden jedoch auf dessen Ver­
langen angewendet, sofern dies mit den Grundsät­
zen des Verfahrensrechtes des ersuchten Staates 
vereinbar ist. 

(2) Ist die ersuchte Behörde für die Erledigung 
des Ersuchens nicht zuständig, so hat sie dieses an 
die zuständige Behörde weiterzuleiten und die 
ersuchende Behörde davon zu verständigen. 

(3) Ist die Anschrift einer Person, auf die sich die 
Rechtshilfehandlung beziehen soll, nicht genau 
angegeben oder stellt sie sich als unrichtig heraus, 
so hat die ersuchte Behörde nach Möglichkeit die 
richtige Anschrift festzustellen. 

(4) Auf Verlangen der ersuchenden Behörde 
wird diese von der ersuchten Behörde von Ort und 
Zeit der Erledigung des Rechtshilfeersuchensrecht- . 
zeitig in Kenntnis gesetzt. Diese Benachrichtigung 
erfolgt im unmittelbaren Verkehr zwischen der 
ersuchenden und der ersuchten Behörde. 

(5) Die am Strafverfahren beteiligten' Personen 
und ihre Rechtsbeistände sowie die Vertreter der 
am Strafverfahren beteiligten Behörden dürfen bei 
der Vornahme von Rechtshilfehandlungen im 
ersuchten Staat anwesend sein, wenn dies zur sach­
gemäßen Erledigung des Rechtshilfeersuchens 

. erforderlich ist. Sie dürfen ergänzende Fragen 
anregen. Artikel 10 ist für diese Personen sinnge­
mäß anzuwenden. 

(6) Die Anwesenheit der im Absatz 5 erwähnten 
Behördenvertreter des ersuchenden Staates bei 
Rechtshilfehandlungen im ersuchten Staat bedarf in 
der Republik Österreich der Zustimmung des Bun­
desministers für Justiz, in der Tschechoslowaki­
schen Sozialistischen Republik der Zustimmung des 

d) pokud mozno pfesne udaje 0 obvinene osobe, 
jejim stitnim obeanstvi a mistu jejiho bydliste 
nebo pobytu, 

e) jmeno a adresu pfipadneho obhijce, 

f) pfedmet zadosti, jakoz i pfipadne dalsi udaje 
potfebne pro jeji vyfizeni. 

(2) Zadosti 0 pravni pomoc podepisuje pfislusny 
soudce nebo prokurator a opatfi se uredni peceti 
dozadujiciho orginu. Zadost neni nutno overovat. 

(3) K zadosti 0 provedeni prohlidky osob nebo 
mistnosti nebo 0 zajisteni veCl se pfipoji jedno 
vyhotoveni nebo ovefeny opis (kopie) nafizeni 
dozadujiciho organu. . 

Claoek 7 

(1) Pfi vyfizovani zadosti 0 pravni pomoc se 
pouzije priva dozadaneho stitu. Pokud je to sluCi­
telne se zasadami pravnich pfedpisu dozadaneho' 
statu 0 fizeni, mohou vsak byr na pozadani doZa­
dujiciho statu pouzity jeho odlisne predpisy 0 

rizeni. 

(2) Neni-li dozadany organ pfislusny pro vyfi­
zen i zadosti, musi ji postoupit pfislusnemu organu 
a vyrozumet 0 tom dozadujici organ. 

(3) Jestlize adresa osoby, na kterou se ma vzta­
hovat ukon privni pomoci, neni udana pfesne nebo 
ukaze-li se nespravnou, dozadany orgin podle 
moznosti zjisti spravnou adresu. 

(4) Dozadany organ vyrozumi dOZadujici organ 
na jeho pozadani vcas 0 miste a dobe vyfizeni 
zadosti 0 pravni pomoc. Toto vyrozumeni se usku­
teeni v bezprostfednim styku mezi dozadujicim a 
dozadanym organem. 

(5) Osoby zUCastnene na trestnim fizeni a jejich 
privni poradci, jakoz i zistupci orginü ueastnicich 
se trestniho fizeni, smeji byr, je-li to nutne podle 
povahy veci pro vyfizeni zadosti 0 pravnipomoc, 
pfltomni pfi. provadeni ukoriü pravni pomoci' v 
dozadanem state. Smeji dit podnet k dopliiujicim 
otazkam. Na tyto osoby se pouzije obdobne Cla­
nek 10. 

(6) Pfitomnost zistupcü orginü dOZadujiciho 
stitu uvedenych v odstavci 5 pfi ukonech pravni 
pomoci v dozadanem state VYZaduje v Rakouske 
republice souhlas spolkoveho ministra spravedlno­
sti, v Ceskoslovenske socialisticke republice souhlas 
generalniho prokuritora Ceskoslovenske sociali-

1 
\ 
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Generalstaatsanwaltes der Tschechoslowakischen 
Sozialistischen Republik oder des Ministers für 
Justiz der Tschechischen Sozialistischen Republik 
oder des Ministers für Justiz der Slowakischen 
Sozialistischen Republik. 

(7) Wird die Rechtshilfe ganz oder teilweise 
nicht gewährt oder stehen der Erledigung des Ersu­
chens Hindernisse entgegen, so wird die ersu­
chende Behörde davon unter Angabe des Grundes 
benachrichtigt. 

Artikels 

Die Zustellung wird entweder durch einen 
Zustellnachweis nachgewiesen, der datiert und mit 
der Unterschrift des Zustellorganes sowie der 
Unterschrift des Übernehmers versehen sein muß, 
oder durch eine Bestätigung der ersuchten 
Behörde, aus der sich die erfolgte Zustellung, ihre 
Form und Zeit ergeben. Wird das zuzustellende 
Schriftstück in zwei Ausfertigungen übermittelt, 
kann die Zustellung auf der zweiten Ausfertigung 
bestätigt werden. 

Artikel 9 

(1) Erweist es sich als erforderlich, daß eine Per­
son, die sich in einem der Vertragsstaaten aufhält, 
vor einem Gericht des anderen Vertragsstaates per­
sönlich erscheint, um dort als Beschuldigter, Zeuge 
oder Sachverständiger vernommen zu werden, s.o 
wird dieser Person die Vorladung von der zustän­
digen Behörde des ersuchten Staates zugestellt. 

(2) In der Vorladung dürfen Zwangsmaßnahmen 
für den Fall des Nichterscheinens nicht angedroht 
werden. Kommt die vorgeladene Person der Vorla­
dung nicht nach, so dürfen die für das Ausbleiben 
gesetzlich vorgesehenen Folgen nicht angeordnet 
werden. 

(3) Wird ein Zeuge oder Sachverständiger vorge­
laden, so ist in der Vorladung anzugeben, inwie­
weit er Anspruch auf Ersatz der Kosten der Reise 
und des Aufenthaltes, auf Entschädigung für die 

- Zeitversäumnis und der Sachverständige außerdem 
auf Entlöhnung für die Leistung hat. Dem vorgela­
denen Zeugen oder Sachverständigen wird auf sein 
Verlangen vom ersuchenden Staat ein Vorschuß 
zur Deckung der Kosten der Reise und des Aufent­
haltes ausgefolgt. 

Artikel 10 

(1) Eine als Beschuldigter, Zeuge oder Sachver­
ständiger vorgeladene Person, die im Gebiet eines 
der Vertragsstaaten eine Vorladung vor ein Gericht 
des anderen Vertragsstaates erhalten hat und ihr 
Folge leistet, darf im Gebiet dieses Vertragsstaates 
wegen einer vor dessen _ Betreten begangenen 
Handlung oder aus einem anderen vorher entstan­
denen Grund weder verfolgt noch in Haft gehalten 
noch sonst in ihrer persönlichen Freiheit beein-
trächtigt werden. -

sticke republiky, nebo ministra spravedlnosti Ceske 
socialisticke republiky, nebo ministra spravedlnosti 
Slovenske socialisticke republiky. 

(7) Neposkytne-li se prävni pomoc zcela nebo 
zcasti nebo jsou-li prekäzky vyfizeni zadosti, vyro­
zumi se 0 tom s uvedenim duvodu dozadujici 
organ. 

Cl:inek S 

Dorueeni se prokazuje bud' potvrzenim 0 doru­
eeni, ktere musi bYt. opatfeno datem a podpisem 
dorueujici osoby, jakoz i podpisem prijemce, nebo 
potvrzenim dozadaneho organu, z nehoz je zfejmo 
provedeni dorueeni, jeho forma a doba. Je-li doru­
eovana pisemnost zaslana ve dvou vyhotovenich, 
muze se dorueeni potvrdit na druhem vyhotoveni. 

Clanek 9 

(1) Ukaze-li se nutnym, aby osoba, ktera pobyva 
v jednom ze smluvnich statu, se osobne dostavila k 
soudu druheho smluvniho statu za ueelem vyslechu 
jako obvineny, svedek nebo znalec, doruei teto 
osobe predvolani prislusny organ dozadaneho 
statu. 

(2) V predvolani nesmi bYt obsazena pohröZka 
pouziti donucovacich prostredku pro pripad, ze se 
osoba nedostavi. Neuposlechne-li predvolana 
osoba predvolani, nesmeji bYt narizena opatreni, 
jeijsou zakonem stanovena jako dusledek nedosta­
veni se. 

(3) Je-li predvolan svedek nebo znalec, uvede se 
v predvolani, do jake miry ma narok na nahradu 
nakladu cesty a pobytu, na odskodneni za pro­
meskany Cas a znalec krome toho na odmenu za 
vykon. DOZadujici stat vyplati predvolanemu sved­
kovi nebo znaki na jeho pozadani zruohu na kryti 
nikladu cesty a pobytu. 

Clanek 10 

(1) Osoba predvolana jako obvineny, svedek 
nebo znalec, ktera obdriela nauzemi jednoho ze 
smluvnich statu predvolani k soudu druheho smluv­
niho statu a tohoto predvolani uposlechla, nesmi 
bYt na uzemi tohoto smluvniho stitu stihina ani 
vzata do vazby ani jinak podrobena omezeni sve 
osobni svobody za ein spachany pred vstupem na 
jeho uzemi ne,?o z jineho drive nastaleho duvodu. 
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(2) Die Verfolgung, Verhaftung oder sonstige 
Beschränkung der persönlichen Freiheit der vorge­
ladenen Person ist zuläs9ig 

a) wegen der Handlung, die den Gegenstand 
der Vorladung einer Person als Beschuldigter 
bildet, oder 

b) wenn sich die vorgeladene Person nach der 
Erklärung des Gerichtes, daß ihre Anwesen­
heit nicht mehr erforderlich ist, länger als 
15 Tage auf dem Gebiet des ersuchenden 
Staates aufhält, obwohl sie die Möglichkeit 
hatte, es zu verlassen, oder 

c) wenn sie nach Verlassen des Gebietes des 
ersuchenden Staates dorthin freiwillig 
zurückkehrt oder rechtmäßig zurückgebracht 
wird. . 

Artikel 11 

(1) Befindet sich ein vorzuladender Zeuge im 
ersuchten Staat auf Grund der Anordnung eines 
Gerichtes oder Staatsanwaltes in Haft, so wird er, 
falls er dem zustimmt, dem ersuchenden Staat auf 
Verlangen zur Vernehmung überstellt, sofern nicht 
zwingende Gründe entgegenstehen. 

(2) Der Zeuge wird im ersuchenden Staat weiter 
in Haft gehalten und nach der· Vernehmung dem 
ersuchten. Staat unverzüglich wieder überstellt. 

Artikel 12 

Die durch die Erledigung von Ersu,Jll'n entstan­
denen Kosten, mit Ausnahme jener, die durch die 
Beiziehung eines Sachverständigen oder durch die 
ÜbersteIlung einer in Haft befindlichen Person ver­
ursacht wurden, trägt der ersuchte Staat. 

Artikel 13 

(1) Die Vertragsstaaten benachrichtigen einan­
der mindestens einmal jährlich von allen die Staats­
angehörigen des anderen Vertragsstaates betreffen­
den strafgerichtlichen Verurteilungen, die in ihr 
Strafregister eingetragen worden sind. Die~e Aus­
züge aus dem Strafregister werden zwischen dem 
Bundesminister für Inneres der Republik Öster­
reich un'd dem Generalstaatsanwalt der Tschechos­
lowakischen Sozialistischen Republik ausgetauscht. 
Auf dem gleichen Wege erteilen die Vertragsstaa­
ten einander auf Anfrage ergänzende Auskünfte 
über die einem Auszug aus dem Strafregister 
zugrundeliegende Verurteilung. 

(2) Die Vertragsstaaten übermitteln einander 
nach Maßgabe der innerstaatlichen gesetzlichen 
Vorschriften auf Ersuchen Auszüge aus dem Straf­
register über Personen, gegen die im ersuchenden 
Staat ein Strafverfahren anhängig ist. Die Auszüge 
düden nur für die Zwecke, dieses Strafverfahrens 
verwendet werden. Der ersuchte Staat ist zur Aus­

. kunftserteilung über seine Staatsangehörigen nicht 
verpflichtet. 

(2) Stihani, zatteni nebo. jine omezeni osobni 
svobody pfedvolane osoby je vsak pfipustne 

a) pro ein, ktery- je pfedmerem pfedvolani osoby 
jako obvineneho, nebo 

b) jestlize pfedvolana osoba po oznameni soudu, 
ze jeji pfitomnost jiz neni nuta, pobyva dele 
nez patnact dnü na uzemi dozadujiciho statu, 
pfestoze mela moznost toto uzemi opustit, . 
nebo 

c) jestlize se po opusteni uzemi dOZadujiciho 
statu tarn dobrovolne vrati .. nebo je vracena 
zakonnym zpüsöbem. 

Clänek 11 

(1) Je-li svedek, ktery- ma byt pfedvolan, v doza­
danem state na zaklade rozhodnuti soudu nebo 
prokurätora ve vazbe nebo ve vykonu trestu odneti' 
svobody, pfeda se, pokud stirn souhlasi, doZa­
dujicimu statu na pozadani k vyslechu, pokud tomu 
nebrani nalehave düvody. 

(2) Svedek je v dOZadujicim stäte dale drzen ve 
vazbe a povyslechu se neprodlene pfeda zper doza­
danemu statu. 

tlänek 12 

Naklady vznikle vyfizovanim dozadani nese, s 
vyjimkou nakladü vzniklych pfibranim znalce nebo 
pfedanim osoby ve vazbe' nebo ve vykonu trestu 
odneri svobody, dozadany stat. 

Clänek 13 

(1) Smluvni staty se nejmene jednou za rok 
informuji 0 vsech odsouzenich trestnimi soudy 
tykajicich se statnich obtanü druheho smluvniho 
statu a zapsanych do jejich rejstfiku trestü. Tyto 
vypisy z rejstfiku trestü si vymenuji spolkovy 
ministr vnitra Rakouske republiky a generälni pro­
kurator Ceskoslovenske socialisticke republiky. 
Stejnou cestou si smluvni stäty vzajemne poskytuji 
na dotaz ,doplnujici informace 0 odsouzeni, ktere je 
podkladem vypisuz rejstfiku trestü. 

(2) Smluvni staty si navzaJem poskytuji podle 
vnitrostatnich zakonnych pfedpisü na zadost vypisy 
zrejstfiku trestü 0 osobach, proti nimz je v doZa­
dujicim state zahajeno trestni fizeni. Vypisy 'smeji 
byt pouzity pouze pro ucelytohoto trestniho fizeni. 
Dozadany stat neni povinen poskytovat informace 
o svych statnich obcanech . 
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Artikel 14 

(1) Ein Vertragsstaat wird auf Ersuchen des 
anderen Vertragsstaates Akten, Schriftstücke oder 
andere Gegenstände, die für ein Strafverfahren im 
ersuchenden Staat als Beweismittel dienen können, 
übermitteln. Schriftstücke und andere Gegenstände 
werden auch dann übermittelt, wenn sie im ersuch­
ten Staat der Einziehung oder dem Verfall unterlie­
gen. 

(2) Die Übermittlung von Akten oder Schrift­
stücken in Urschrift erfolgt nur in begründeten Fäl­
len. In allen anderen Fällen werden Abschriften 
(Kopien) übermittelt, die nicht zurückzustellen 
sind. 

(3) Der ersuchte Staat kann Akten, Schriftstücke 
oder andere Gegenstände, die für ein Strafverfah­
ren in diesem Staat benötigt werden, für die Dauer 
dieses Verfahrens zurückbehalten. 

(4) Rechte des ersuchten St~ates oder dritter Per­
sonen an den übermittelten Schriftstücken oder 
Gegenständen bleiben unberührt. Übermittelte 
Akten, Schriftstücke oder Gegenstände werden 
dem eJsuchten Staat so bald wie möglich zurückge­
stellt, sofern dieser darauf nicht verzichtet. 

(5) Bei der Übermittlung von Akten, Schriftstük­
ken oder anderen Gegenständen nach diesem Arti­
kel finden einschränkende Vorschriften über die 
Ein- und Ausfuhr von Gegenständen und Devisen 
nicht Anwendung. -

Artikel 15 

Die im Artikel 2 angeführten Behörden erteilen 
einander auf Ersuchen Auskunft über ihr Straf­
retht, Strafverfahrensrecht und Strafvollzugsrecht. 

Artikel 16 

.( 1) Hat ein Angehöriger eines Vertragsstaates in 
dem Gebiet des anderen Vertragsstaates eine 
Handlung begangen, die in beiden Vertragsstaaten 
gerichtlich strafbar ist, so kann der Tatortstaat den 
anderen Vertragsstaat ersuchen, die Verfolgung 
wegen dieser Handlung zu übernehmen. Die 
zuständigen Behörden des ersuchten Staates wer­
den das Strafverfahren nach Maßgabe der Rechts­
vorschriften dieses Staates durchführen. 

(2) Die zuständigen Behörden des Tatortstaates 
werden im Einzelfall prüfen, ob die Stellung eines 
Ersuchens gemäß Absatz 1 im Interesse der Wahr­
heitsfindung, aus anderen für das Strafverfahren 
wichtigen Gründen, aus Gründen der Strafzumes­
sung oder des Strafvollzuges oder im Interesse der 
Resozialisierung des Beschuldigten geboten ist. 

(3) Der Beurteilung von Verkehrsstraftaten sind 
im ersuchten Staat die am Tatort geltenden Ver­
kehrsregeln zugrunde zu legen. 

Clanek 14 

(1) Smluvni stat zasle na zadost druheho sm luv­
niho statu spisy, pisemnosti nebo jine pfedmery, jei 
mohou slouzit jako dükazni prostfedky pro trestni 
fizeni v doiadujieim state. Pisemnostia jine pfed­
mety se zaslou i tehdy, jestlize v dozadanem staxe 
podlehaji zajiSten~ nebo propadnuti. 

(2) Spisy nebo pisemnosti se zasilaji v originale 
. jen v odüvodnenych pfipadech. Ve vsech ostatnieh 

pfipadechse zasilaji opisy (kopie), ktere neni tfeba 
vracet. 

(3) Doiädany stat müze pozdrzet spisy, pisem­
nosti nebo jine pfedmety potfebne v tomto state k 
trestnimu fizeni po dobu jeho trvani. 

(4) Präva dozadaneho statu nebo tfetieh osob k 
zaslanym pisemnostem nebo pfedmetüm züstavaji 
nedotcena. Zaslane spisy, pisemnosti nebo pfed­
mety se vräti dozadanemu statu co nejdfive, pokud 
se jejich vraceni nevzdal. 

(5) Pfi zasilani spisü, pisemnosti nebo jinych 
pfedmetü podle tohoto clanku se nepouzije ome­
zujicich pfedpisü na dovoz a vyvoz pfedmetü a 
deviz. 

Clanek 15 

Organy IJoVedene v clanku 2 si vzajemne na 
zadost poskytuji informace 0 svem trestnim pravu a 
prävniehpfedpisech 0 trestnim fizeni a vykonu tre­
stÜ. 

Clanek 16 

(1) Dopustil-li se statni obcan jednoho smluv­
niho statu na uzemi druheho smluvniho statu Cinu, 
ktery je v obou smluvnieh statech soudne trestny, 
müze stat mista Cinu 0 pzadat druhy smluvni stat, 
aby pfevzal stihani pro tento ein. Pfislusne organy 
dozadaneho statu provedou trestni fizeni podle 
pravnieh pfedpisü tohoto statu. 

(2) Pfislusne organy statu mista Cinu pfe­
zkoumaji v jednotlivem pfipade, zda podani iädo­
sti podle odstavce 1 je iädouci v zajmu zjisteni 
pravdy, z jinych düvodü düleZitych pro trestni 
fizeni, z düvodü tykajicich se ulozeni nebo vykonu 
treStu nebo v zajmu resocializace obvineneho. 

(3) Pro posouzeni ci nu soudne trestnych spächa­
nych v doprave se v doiädanem state vychäzi z 
dopravnieh pfedpisu platnych na miste einu. 
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8 195 der Beilagen 

Artikel 17 

Die Gerichte und Staatsanwaltschaften des ersu­
chenden Staates treffen im Hinblick auf das Ersu­
chen um Übernahme der Strafverfolgung die erfor­
derlichen Maßnahmen, um dem ersuchten Staat die 
Ausübung seiner Strafgerichtsbarkeit zu ermögli­
chen. 

Artikel 18 

(1) Das Ersuchen um Übernahme der Strafver­
folgung hat eine Darstellung des Sachverhaltes 
sowie möglichst genaue Angaben über die beschul­
digte Person, ihre Staatsangehörigkeit und ihren 
Wohn- oder Aufenthaltsort zu enthalten. Dem 
Ersuchen werden beigefügt: 

a) die Akten in Urschrift oder in beglaubigter 
Abschrift (Kopie) sowie Beweisgegenstände, 

b) die Bestimmungen über den Tatbestand und 
die Strafe, die nach dem am Tatort geltenden 
Recht auf die Tat anwendbar sind, sowie bei 
Verkehrsstraftaten außerdem die für deren 
Beurteilung maßgebenden Verkehrsregeln, 

c) Erklärungen des Geschädigten, die zur Ein­
leitung des Strafverfahrens erforderlich sind. 

(2) Für die Übermittlung von Akten und Beweis­
gegenständen ist Artikel 14 Absätze 4 und 5 anzu­
wenden. 

(3) Ein zur Einleitung eines Strafverfahrens not­
wendiger Antrag oder eine solche Ermächtigung, 
die im ersuchenden Staat vorliegt, ist auch im 
ersuchten Staat wirksam; nur nach dem Recht des 
ersuchten Staates erforderliche Anträge oder 
Ermächtigungen können innerhalb einer Frist von 
zwei Monaten nach Eingang der Anzeige bei der 
zur Strafverfolgung zuständigen Behörde dieses 
Staates nachgeholt werden. 

Artikel 19 

Die Gerichte und Staatsanwaltschaften des ersu­
chenden Staates sehen von Verfolgungsmaßnah­
men wegen einer Tat, wegen der um die Über­
nahme der Strafverfolgung ersucht worden ist, vor­
läufig ab. Sie sehen von solchen Maßnahmen end­
gültig ab, wenn die beschuldigte Person im ersuch­
ten Staat 

1. von der Anklage rechtskräftig freigesprochen 
oder das Verfahren gegen sie rechtskräftig 
eingestellt worden ist, weil die Begehung der 
Tat nicht nachgewiesen worden oder sie nicht 
gerichtlich strafbar ist, . 

2. rechtskräftig verurteilt worden und die Strafe 
ganz vollstreckt worden ist oder, soweit die 
Strafe nicht vollstreckt wurde, erlassen wor­
den ist. 

Artikel 20 

Der ersuchte Staat setzt den ersuchenden Staat 
vom Veranlaßten und vom Ergebnis des Verfahrens 

Clanek 17 

Soudy a prokuratury doiadujiciho statu UCllll 

vzhledem k zadosti 0 prevzeti trestniho stihani 
potrebna opatfeni, aby dozadanemu statu umoznily 
vykon jeho soudni pravomoci v trestnich ve'cech. 

Clanek 18 

(1) Zadost 0 pfevzeti trestniho stihani musi obsa­
hovat vyliceni skutkoveho stavu, jakoz i pokud 
mozno presne udaje 0 obvinene osobe, jejim stat­
nim obeanstvi a mistu jejiho bydliste nebo pobytu. 
K zadosti se pripoj!: 

a) original nebo ovefeny 0PlS (kopie) spisü, 
j akoz i vecne d ükazy; 

b) ustanoveni 0 skutkove podstate a trestu, kterä 
se pouziji na ein podle prava platneho na 
miste einu, a u einü soudne trestnych spacha­
nych v doprave krome toho dopravni pred­
pisy rozhodne pro jejich posouzeni; 

c) prohlaseni poskozeneho, jet jsou nutna k 
zahajeni trestniho fizeni. 

(2) Pri zasilani spisü vecnych dükazü se pouZije 
clanku 14 odstavcü 4 a 5. 

(3) Navrh nutny pro zahajeni trestniho f!zen! 
nebo obdobne zmocneni, ktere bylo dano v doia­
dujicim state, je ucinne i v dozadanem state; zado­
sti nebo zmocneni, jet jsou nutne pouze podle 
präva dozadaneho statu, mohou byt ueineny doda­
teene u organu tohoto statu pr!slusneho k trestnimu 
stihani ve Ihüte dvou mesicü po doruceni trestniho 
oznameni. 

Clanek 19 

Soudy a prokuratury dozadujiciho statu upusti 
prozatimne od opatfen! tykajicfch se stihani pro 
ein, pro ktery byla podana zadost 0 pfevzeti trest­
niho stihan!.' S koneenou platnosti upusti od tako­
vych opatfeni, jestlize obvinena osoba byla v doza­
danem state 

1. pravomocne zprostena obzaloby nebo jestlize 
fizeni proti ni bylo pravomocne zastaveno, 
protoze spachani einu nebylo prokazano nebo 
proto, ze ein neni soudne trestny; 

2. pravomocne odsouzena a trest byl zcela vyko­
nan nebo, pokud trest nebyl vykonan, byl pro­
mi nut. 

Clanek 20 

Dozadany stat vyrozumi dozadujicf stat 0 prove­
denych opatrenich a ° vysledku fizeni. Bylo-li 
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in Kenntnis. Ist in diesem Verfahren eine rechts­
kräftige Entscheidung ergangen, so wird diese in 
einer Ausfertigung oder beglaubigten Abschrift 
(Kopie) übermittelt. 

Artikel 21 

(1) Dieser Vertrag ist zu ratifizieren. Die Ratifi­
kationsurkunden werden in Prag ausgetauscht. 

(2) Der Vertragtritt am ersten Tag des dritten 
Monats in Kraft, der auf den Monat folgt, in dem 
die Ratifikationsurkunden ausgetauscht wurden. 

(3) Der Vertrag bleibt auf unbestimmte Zeit in 
Kraft, sofern nicht einer der Vertrags staaten den 
Vertrag schriftlich auf diplomatischem Weg kün­
digt; in diesem Fall tritt der Vertrag ein Jahr nach 
der Kündigung außer Kraft. 

Zu Urkund dessen haben die Bevollmächtigten 
der bei den Vertragsstaaten diesen Vertrag unter­
zeichnet und mit Siegeln versehen. 

Geschehen zu Wien, am 18. November 1982, in 
zwei Urschriften, jede in deutscher und tschechi­
scher Sprache, wobei beide Texte in gleicher Weise 
authentisch sind. 

Für die Republik Österreich: 
Pahr 

Für die Tschechoslowakische Sozialistische 
Republik: 
Chnoupek 

v tomto f!zen! vydano pravomocne rozhodnuti, 
zasle se. jeho jedno vyhotovelli nebo ovefeny opis 
(kopie). 

Clanek 21 

(1) Tato smlouva podleha ratifikaci. Ratifikacnf 
listiny budou vymeneny v Praze. 

(2) Smlouva vstoupi v platnost prvniho dne tfe­
tiho mesfce, kter}' nasleduje po mesfci, ve kterem 
byly vymeneny ratifikacni listiny. 

(3) Smlouva züstava v platnosti na neurCitou 
dobu, pokud jeden ze· smluvnfch statü smlouvu 
pisemne diplomatickou cestou nevypovi; v tomto 
pfipade pozbyva smlouva platnosti rok po vypo-
vedi. ' 

Na dükaz toho zmocnenci obou smluvnich statü 
tuto smlouvu podepsali a opatfili ji pecetemi. 

Dano ve Vidni dne 18. listopadu 1982 ve dvou 
vyhotovenfch, kazde v jazyce nemeckem aceskem, 
pficemz obe zneni maji stejnou platnost. 

Za Rakouskou republiku: 
Pahr 

Za Ceskoslovenskou socialistickou republiku: 

Chnoupek 
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10 195 der Beilagen 

VORBLATT 

Problem: 

Der Rechtshilfeverkehr in Strafsachen zwischen Österreich und der Tschechoslowakei ist bisher ver­
traglich nicht geregelt. 

Lösung: 

Abschluß eines Vertrages über die Rechtshilfe in Strafsachen nach dem Muster der einschlägigen Ver­
träge mit Ungarn (BGBL Nr. 339/76), Polen (BGBL Nr. 145/80) und Jugoslawien (BGBL Nr. 542/83). 

Alternativen: 

Keine 

Kosten: 

Keine 
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Erläuterungen 

I. Allgemeiner Teil 

Der vorliegende Vertrag zwischen der Republik 
Österreich und der Tschechoslowakischen Soziali­
stischen Republik über die Rechtshilfe' in Strafsa­
chen ist zum Teil gesetzän'dernd und zum Teil 
gesetzesergänzend und bedarf daher der Genehmi­
gung des Nationalrates gemäß Art. 50 Abs. 1 des 
B-VG. Der Vertrag enthält keine Bestimmungen 
verfassungsändernden oder verfassungsergänzen­
den Charakters. Sein Inhalt ist im innerstaatlichen 
Bereich unmittelbar anwendbar, die Erlassung von 
Gesetzen gemäß Art. 50 Abs. 2 des B-VG ist daher 
nicht erforderlich. 

Der Rechtshilfeverkehr in Strafsachen mit der 
CSSR hat bisher auf der Grundlage der Gegensei­
tigkeit stattgefunden. Die CSSR ist unter Hinweis 
auf die entsprechenden Verträge mit Ungarn, 
BGBI. Nr.339/1976, und mit Polen, BGBI. 
Nr. 145/1980, schon vor geraumer Zeit mit dem 
Wunsch an Österreich herangetreten, einen Ver­
trag über die Rechtshilfe in Strafsachen sowie einen 
Auslieferungsvertrag abzuschließen. 

Nach Delegationsverhandlungen in Wien in der 
Zeit vom 8. bis 12. Feber 1982 und in Prag in der 
Zeit vom 30. März bis 2. April 1982 ist Einverneh­
men über den Inhalt beider Verträge erzielt wor­
den. Der Vertrag ist ain 18. November 1982 in 
Wien gemeinsam mit dem Vertrag über die Auslie­
ferung unterzeichnet worden. Der Inhalt des Ver­
trages über die Rechtshilfe in Strafsachen ent­
spricht im wesentlichen dem Inhalt der genannten 
Rechtshilfeverträge mit Polen und mit Ungarn und 
dem am 1. Jänner 1984 in Kraft getretenen Rechts­
hilfevertrag in Strafsachen, mit Jugoslawien, BGBI. 
Nr.542/1983, und auch den Bestimmungen des 

, Auslieferungs- und Rechtshilfegesetzes, BGBI. 
NI. 529/1979. 

Der vorliegende Vertrag sieht vor, daß die V er~ 
tragsstaaten einander auf Ersuchen von Gerichten 
und Staatsanwaltschaften Rechtshilfe in Verfahren 
wegen gerichtlich strafbarer Handlungen leisten' 
werden, wobei der Ausschluß der Rechtshilfe vor­
gesehen ist, wenn der ordre public oder andere 
wesentliche Interessen des ersuc,hten Staates ver­
letzt würden sowie bei strafbaren Handlungen poli­
tischen Charakters und bei militärischen und fiska­
lischenstrafbaren Handlungen, mit Ausnahme von 

Zollstraftaten. Der Anwendungsbereich des Vertra­
ges erstreckt sich auch auf Angelegenheiten der 
bedingten Strafnachsicht oder Entlassung, Gnac 

densachen, Tilgungs- und Strafregistersachen, die 
Zustellung von Aufforderungen zum Strafantritt 
oder zur Zahlung von Strafen und Kosten, auf 
Angelegenheiten der Wiederaufnahme des V erfah­
rens sowie auf die Erteilung von Rechtsauskünften. , 
Der Vertrag sieht einen regelmäßigen Strafnach­
richtenaustausch betreffend Verurteilungen vor, die 
Staatsangehörige des jeweils andern Vertragsstaa­
tes betreffen. Er sieht weiters die Möglichkeit vor, 
den andern Vertragsstaat um die Übernahme der 
Strafverfolgung einer strafbaren Handlung zu ersu­
chen, die einer seiner Staatsangehörigen im Gebiet 
des ersuchenden Staates begangen hat. Für alle 
Angelegenheiten der Rechtshilfe in Strafsachen und 
der Übernahme der Strafverfolgung ist der unmit­
telbare Verkehr zwischen den JustizzentralstelIen 
(Bundesminister für Justiz einerseits und Minister, 
für Justiz der Tschechischen Sozialistischen Repu­
blik, Minister für Justiz der Slowakischen Soziali­
stischen Republik und Generalstaatsanwalt der 
Tschechoslowakischen Sozialistischen Republik 
andererseits) vereinbart wor4en; der diplomatische 
Weg ist dadurch nicht ausgeschlossen. 

Die Ratifikation dieses Vertrages wird auf' den 
Bundeshaushalt keine belastenden Auswirkungen 
haben. 

11. Besonderer Teil 

Zu Art. I: 

Diese Bestimmung enthält die grundsätzliche 
Verpflichtung zur Leistung der Rechtshilfe in Ver­
fahren wegen gerichtlich strafbarer Handlungen 
und bringt zum Ausdruck, daß die Organe, von 

.denen Rechtshilfeersuchen ausgehen können oder 
durch die Rechtshilfe geleistet werden kann, aus­
schließlich Gerichte und Staatsanwaltschaften sind. 

Zu Art. 2: 

Als Geschäftsweg ist - unbeschadet der Mög­
lichkeit des diplomatischen Weges - der unmittel­
bare Verkehr zwischen den JustizzentralstelIen vor­
gesehen. 
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Zu Art. 3: 

Abs. 1 enthält eine beispielsweise Aufzählung der 
einzelnen in Betracht kommenden Rechtshilfe­
handlungen. Abs. 2 erweitert den Anwendungsbe­
reich des Vertrages auf mit dem Strafverfahren in 
Zusammenhang stehende bestimmte Angelegenhei­
ten. Durch Abs. 3 wird die Rechtshilfe zur Voll­
streckung ausdrücklich ausgeschlossen. 

Zu Art. 4: 

Rechtshilfeersuchen und ihre Beilagen können in 
der Sprache des ersuchenden Staates abgefaßt wer­
den, weil es leichter ist, Übersetzungen aus der 
fremden in die eigene Sprache herzustellen, als 
umgekehrt. Lediglich zuzustellenden Schriftstük­
ken ist grundsätzlich eine Übersetzung in die Spra­
che des ersuchten Staates anzuschließen. Wurde 
diese Formvorschrift nicht beachtet, so soll dies 
jedoch nicht zur Ablehnung der Zustellung führen. 
In diesem Fall hat sich der ersuchte Staat darauf zu 
beschränken, die Zustellung durch Übergabe des 
Schriftstückes an den Empfänger zu bewirken, 
wenn dieser zur Annahme bereit ist. 

Zu Art. 5: 

Abs. 1 dieser Bestimmung führt die Gründe für 
eine Ablehnung eines Rechtshilfeersuchens an. 
Nach lit. a ist gerichtliche Strafbarkeit auch nach 
dem Recht des ersuchten Staates erforderlich. 
Nach lit. b wird die Rechtshilfe bei Gefahr der Ver-
1etzung des "ordre public" oder anderer wesentli­
cher Interessen des ersuchten Staates nicht gelei­
stet. Gemäß lit. c wird - analog zu Art. 6 Z 3 des 
Auslieferungsvertrages nach dem Vorbild des § 14 
ARHG - Rechtshilfe wegen strafbarer Handlun­
gen politischen Charakters nicht geleistet. Ausge­
schlossen ist weiters gemäß lit. d Rechtshilfe wegen 
militärischer strafbarer Handlungen und gemäß 
lit. e - vorbehaltlich des Abs. 2 - wegen fiskali­
scher strafbarer Handlungen. 

Nach Abs.2 wird aber Rechtshilfe wegen 
gerichtlich strafbarer fiskalischer Handlungen, die 
ausschließlich in der Verletzung von Zollvorschrif­
ten - das sind Vorschriften über die Einfuhr, Aus­
fuhr und Durchfuhr von Waren, die sich auf Zölle 
oder andere Eingangs- oder Ausgangsabgaben 
beziehen - bestehen, geleistet. Daß im ersuchten 
Staat eine gleichartige Zollvorschrift besteht, ist 
nicht erforderlich. Nach Abs. 3 di~ser Bestimmung 
ist für Ergebnisse einer Rechtshilfeleistung in einem 
Zollstrafverfahren eine Spezialität dahin vorgese­
hen, daß diese Ergebnisse nur in dem Zollstrafver­
fahren, für das Rechtshilfe geleistet worden ist, und 
in damit unmittelbar im Zusammenhang stehenden 
Zoll- und anderen Abgabeverfahren verwendet 
werden dürfen. 

Zu Art. 6: 

Diese Bestimmung regelt die formellen Erforder­
nisse für ein Rechtshilfeersuchen. 

Zu Art. 7: 

Gemäß Abs. 1 ist bei der Erledigung des Ersu­
chens grundsätzlich das Recht des ersuchten Staa­
tes anzuwenden. Wenn der ersuchende Staat aus­
drücklich um die Einhaltung davon abweichender 
Vorschriften, die nicht gegen zwingende Rechts­
vorschriften des ersuchten Staates verstoßen, 
ersucht hat, ist auch diesem Verlangen zu entspre­
chen. Nach Abs.2 sind an die unzuständige 
Behörde gerichtete Ersuchen von dieser an die 
zuständige weiterzuleiten. Nach Abs.3 ist die 
Anschrift einer zu vernehmenden Person oder eines 
Zustellempfängers, wenn sie im Ersuchen nicht 
richtig angegeben ist, nach Möglichkeit durch die 
ersuchte Justizbehörde festzustellen. Die Abs. 4 bis 
6 regeln nach dem Vorbild des Art. 4 des Europäi­
schen Übereinkommens über die Rechtshilfe in 
Strafsachen, BGBI. Nr.4111969, die Möglichkeit 
der Anwesenheit bei Rechtshilfehandlungen. Es ist 
ausdrücklich festgelegt, daß die Prozeßbeteiligten 
des ersuchenden Staates bei der Rechtshilfehand­
lung im ersuchten Staat lediglich anwesend sein 
und ergänzende Fragen anregen dürfen, aber nicht 
berechtigt sind, selbst Rechtshilfehandlungen vor­
zunehmen. Für die im ersuchenden Staat anwesen­
den Prozeßbeteiligten gelten dieselben Bestimmun­
gen über freies Geleit, wie sie in· Art. 10 für als 
Beschuldigte, Zeugen oder Sachverständige gela­
dene Personen ·vorgesehen worden sind. Der 
Anwesenheit von Behördenvertretern müssen die 
JustizzentralstelIen zustimmen. Gemäß Abs.7 ist 
die - auch nur teilweise - Ablehnung der Lei­
stung von Rechtshilfe zu begründen. 

Zu Art. 8: 

Diese Bestimmung regelt, auf welche Weise im 
Rechtshilfeweg erfolgte Zustellungen nachzuwei­
sen sind. 

Zu Art. 9: 

Ladungen an Personen, vor einem Gericht des 
ersuchenden Vertragsstaates zu erscheinen, dürfen 
keine Zwangsmaßnahmen androhen. Solche 
Zwangsfolgen dürfen auch nicht angeordnet wer­
den, wenn diese Personen den ihnen im Rechtshil­
feweg zugestellten Ladungen nicht Folge leisten. 
Über ihre Gebührenansprüche sind Zeugen oder 
Sachverständige bereits in der Vorladung aufzuklä­
ren; auf Ersuchen ist ihnen vom ersuchenden Staat 
ein Kostenvorschuß auszufolgen. 

Zu Art. 10: 

Personen, die einer im Rechtshilfeweg zugestell­
ten Vorladung Folge leisten, genießen freies Geleit, 
das heißt, sie dürfen wegen eines vor dem Betreten 
des ersuchenden Staates entstandenen Grundes in 
keiner Weise verfolgt werden. Von,diesem Grund­
satz besteht nur insoweit eine Ausnahme, als 
Beschuldigte vorgeladen werden, die wegen der 
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den Gegenstand der Vorladung als Beschuldigte~ 
bildenden strafbaren Handlung verfolgt werden 
dürfen. Das freie Geleit dauert bis zum Verlassen 
des ersuchenden Staates bzw. längstens 15 Tage, 
nachdem die Anwesenheit der vorgeladenen Person 
nicht mehr von den Behörden des ersuchenden 
Staates verlangt wird. Ein freies Geleit· wegen 
"Aussagedelikten" , also hinsichtlich des Verdachtes 
einer falschen Aussage während der Rechtshilfever~ 
nehmung, ist nicht vorgesehen. 

Zu Art. 11: 

Zeugen, die sich im ersuchten Staat in Haft 
befinden, können nur mit ihrer Zustimmung zur 
Durchführung der Vernehmung in· den ersuchen­
den Staat überstellt werden. Ein derartiges Ersu­
chen kann abgelehnt werden, wenn ihm nach 
Ansicht des ersuchten Staates zwingende Gründe 
entgegenstehen. 

Zu Art. 12: 

Mit Ausnahme der durch die ÜbersteIlung eines 
Häftlings (Art. 11) oder durch die Beiziehung eines 
Sachverständigen entstandenen Kosten wird ein 
Kostenersatz nicht vorgesehen. 

Zu Art. 13: 

Abs. 1 sieht die Einführung eines regelmäßigen 
Strafnachrichtenaustausches vor. Nach Abs. 2 kann 
im Einzelfall um die Übermittlung von Strafregi­
sterauskünften für im ersuchenden Staat anhängige 
Strafverfahren ersucht werden. Hinsichtlich eigener 
Staatsangehöriger kann der ersuchte Staat die Aus­
kunftserteilung ablehnen. 

Zu Art. 14: 

Diese Bestimmung enthält nähere Vorschriften 
für einen besonderen Fall der Rechtshilfe, nämlich 
für die Übermittlung von Akten, Schriftstücken 
oder sonstigen Gegenständen als Beweismittel. 

Zu Art. 15: 

Diese Bestimmung sieht die Möglichkeit der Ein­
holung von Rechtsauskünften über das Strafrecht, 
Strafverfahrensrecht und Strafvollzugsrecht vor. 
Diese Möglichkeit ist für Österreich gerade im 
Hinblick auf die notwendige Berücksichtigung des 
(milderen) Tatortrechtes der Auslandstaten von 
Österreichern gemäß § 65 Abs. 2 StGB von Bedeu­
tung. 

Zu Art. 16: 

Abs. 1 sieht die Möglichkeit der sogenannten 
Übernahme der Strafverfolgung vor. Die beste­
hende Rechtslage, wonach im Ausland begangene 
Tathandlungen, die nach österreichischem Recht 
Verwaltungs übertretungen darstellen, in Österreich 
nicht verfolgbar sind (§ 2 Abs. 1 Verwaltungsstraf-

gesetz), wird dadurch nicht abgeändert. Im Falle 
eines Ersuchens um Übernahme der Strafverfol­
gung. sind die zuständigen Behörden des ersuchten 
Staates verpflichtet, ein Strafverfahren einzuleiten, 
wenn dies nach dem Recht des ersuchten Staates 
möglich ist. Hiebei sind die Rechtsvorschriften des 
ersuchten Staates, gemäß Abs. 3 bei Verkehrsstraf­
taten aber jedenfalls auch die im Tatortstaat gelten­
den Verkehrsregeln anzuwenden. Abs. 2 verpflich­
tet die zuständigen Behörden des Tatortstaates zu 
einer eingehenden Prüfung im Einzelfall, ob ein 
Ersuchen um Übernahme der Strafverfolgung 
gestellt werden soll, und enthält somit den Hinweis, 
von der Möglichkeit einer Abtretung von Strafver­
fahren an den Heimatstaat des Täters gnindsätz­
lich Gebrauch zu machen. Diese Regelung liegt ins­
besondere im Interesse österreichischer Staatsbür­
ger, die in der CSSR straffällig geworden sind. 
Ihnen soll dadurch im Wege der Übernahme der 
Strafverfolgung die Rückkehr nach Österreich und 
die Aburteilung in der Heimat ermöglicht werden. 

Zu Art. 17: 

Diese Bestimmung verpflichtet die Gerichte und 
Staatsanwaltschaften des ersuchenden Staates zu 
allen erforderlichen Maßnahmen, um dem ersuch­
ten Staat die Ausübung seiner Strafgerichtsbarkeit 
zu ermöglichen. Die Prüfung, welche Maßnahmen 
darunter zu verstehen sind, bleibt dem Einzelfall 
vorbehalten. 

Zu Art. 18: 

Einem Ersuchen um Übernahme der St~afverfol­
gung sind die in Betracht kommenden Akten oder 
Aktenabschriften, sonstige Beweisgegenstände, der 
Text der anwendbaren strafrechtlichen Bestimmun­
gen des ersuchten Staates (bei Verkehrsstraftaten 
auch der Text der anzuwendenden Verkehrsre­
geln) sowie allenfalls Erklärungen des durch die 
strafbare Handlung Verletzten, die zur Einleitung 
des Strafverfahrens erforderlich sind, anzuschlie­
ßen. Die Regelung der Rückgabe übermittelter 
Akten oder Gegenstände sowie der Sicherung der 
Rechte des ersuchten Staates oder dritter Personen 
an übermittelten Gegenständen entspricht der in 
Art. 14 bei sonstiger Rechtshilfe vorgesehenen 
Regelung. Abs. 3 sieht vor, daß eine zur Einleitung 
eines Strafverfahrens notwendige Erklärung des 
Verletzten, die im ersuchenden Staat vorliegt, auch 
im ersuchten Staat wirksam ist. Nur nach dem 
Recht des ersuchten Staates erforderliche Erklärun­
gen des Verletzten können innerhalb einer Frist 
von zwei Monaten nach Eingang der Anzeige bei 
der zur Strafverfolgung zuständigen Behörde des 
ersuchten Staates nachgeholt werden. 

Zu Art. 19: 

Bei der Übernahme der Strafverfolgung ist der 
Grundsatz "ne bis in idem" verankert worden. Der 
ersuchende Staat hat von Verfolgungsmaßnahmen 
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endgültig abzusehen, wenn der Beschuldigte· im 
andern Vertrags staat rechtskräftig freigesprochen 
oder das Verfahren rechtskräftig eingestellt worden 
ist, weil die Begehung der Tat nicht nachgewiesen 
worden oder sie nicht gerichtlich strafbar ist oder 
wenn der Beschuldigte rechtskräftig verurteilt wor­
den und die Strafe ganz vollstreckt worden ist 
oder, soweit sie nicht vollstreckt wurde, erlassen 
worden ist. Ein Freispruch oder eine Einstellung 
des Strafverfahrens aus verfahrensrechtlichen 
Gründen stehen somit einer Weiterführung des 
Strafverfahrens im ersuchenden Staat nicht entge­
gen. Die Verpflichtung des ersuchenden Staates, im 
Fall eines Ersuchens um Übernahme der Strafver­
folgung von weiteren Verfolgungsmaßnahmen 
wegen der dem Ersuchen zugrundeliegenden Tat 
vorläufig abzusehen, hindert die Fortsetzung des 

Verfahrens nicht, wenn sich die Umstände ändern, 
so zum Beispiel, wenn der Täter, der sich zur Zeit· 
der Stellung des Übernahmsersuchens nicht im 
ersuchenden Staat befunden hat, in diesen zurück­
kehrt. 

Zu Art. 20: 

Der ersuchte Staat hat den ersuchenden Staat 
von dem Ergebnis des Strafverfahrens, allenfalls 
unter Anschluß der rechtskräftigen' Entscheidung, 
in Kenntnis zu setzen. 

Zu Art. 21: 

Die Schlußbestimmung entspricht den allgemein 
üblichen Formulierungen. 
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